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Zusammenfassung 
Es wird über das Auftreten der wichtigsten Fußkrank­
heitserreger in einem Winterweizenmonokulturver­
such berichtet. Durch eine Gründüngung mit Sommer­
raps-Zwischenfrucht wurde Cercosporella herpotri­
choides, der am häufigsten gefundene Erreger, geför­
dert, während die Befallshäufigkeit mit Rhizoclonia 
solani sich wesentlich verringerte. Zunehmende Be­
fallshäufigkeit mit Cercosporella war bei 24 Weizen­
sorten eng korreliert mit abnehmender Rhizoclonia­
Befallshäufigkeit. Fungizidanwendung bewirkte eine 
starke Verminderung des Cercosporella- und eine Zu­
nahme des Rhizoclonia-Befalls. 
Abstract 
A report is given on the incidence of the most important 
foot rot diseases in a winter wheat monoculture experiment. 
Green manuring with a summer-sown rape catch crop fa­
voured C. herpotrichoides, the most frequent pathogen, 
whereas R. solani was essentially reduced. Increasing Cer­
cosporella frequency in 24 wheat cultivars was closely cor­
related with decreasing Rhizoctonia frequency. Application 
of fungicides resulted in a high reduction of Cercosporella 
and in an increase of Rhizoctonia infestation. 
In einem. Winterweizenmonokulturversuch mit 24 Wei­
zensorten wurden im Jahre 1976 erstmals differenzierte 
Untersuchungen über das Auftreten der wichtigsten 
Getreidefußkrankheitserreger durchgeführt. Uber 
einige bemerkenswerte Beobachtungen soll nachfol­
gend berichtet werden*). 
Material und Methoden 
Der bereits genannte Versuch ist auf der BayWa-Ver­
suchsstation für Saatgut und Pflanzenschutz in Hohen­
kammer, Lkrs. Freising, auf lehmigem Sand (Boden­
wertzahl 60-65) 1966/67 angelegt worden. Der Weizen 
1975/76 stand also in zehnter Folge. 
Im einzelnen wurden die Faktoren Sorte, Gründün­
gung und Fungizidanwendung - je Kombination in 
einfacher Wiederholung - geprüft. Die Parzellengröße 
betrug 10 X 1,25 m. Es wurden 24 Winterweizensorten 
angebaut, und zwar in vier Blöcken. Zwei dieser Blöcke 
erhielten alljährlich nach der Weizenernte eine Som­
merraps-Zwischenfrucht zur Gründüngung, die beiden 
übrigen blieben ohne Zwischenfrucht. Eine weitere 
., Unterteilung des Versuchs bestand in der Variante 
Fungizidanwendung. Zu gegebener Zeit wurden je ein 
Block ohne bzw. mit Gründüngung gegen Fußkrank­
heiten mit Carbendazim (0,3 kg/ha Derosal am 
12. 5. 1976 im Ein-Knoten-Stadium) und gegen Ahren-
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krankheiten mit einer Tankmischung aus Captafol +
Triadimefon (2 kg/ha Ortho Difolatan + 0,5 kg/ha 
Bayleton am 15. 6. 1976 Ende des Ahrenschiebens) be­
handelt. In der folgenden Darstellung der Ergebnisse 
wird das Ertragsgeschehen nicht berücksichtigt, da die 
erzielten Mehrerträge nicht eindeutig nur der Behand­
lung gegen Fußkrankheiten zugeordnet werden können, 
denen allein die weiteren Ausführungen gelten. 
Befallsermittlung: Im Entwicklungsstadium Milch­
bis Teigreife, am 13. 7. 1976, wurden je Parzelle 50 
Halme entnommen und visuell auf Vorkommen von 
C. herpotrichoides, R. solani und Fusarium spp. + Hel­
minthosporium sativum bonitiert. Die gleichzeitige
Differenzierung nach schwachem bzw. starkem Befall
gestattete zusätzlich zur Ermittlung der Befallshäufig­
keit auch für jeden Erreger die Errechnung des Befalls­
werts nach dem Schema der Amtlichen Mittelprüfung
(Befallswert = 1/2 · schwacher Befall in °/o + starker
Befall in °/o). Mischbefall mit zwei Krankheitserregern
an einer Pflanze, sehr selten auftretend, wurde allein
dem jeweils vorherrschenden Erreger zugeteilt. Nach­
trägliche Laboruntersuchungen der Pflanzenproben
zeigten eine zufriedenstellende Ubereinstimmung mit
der visuellen Symptombeurteilung.
Ergebnisse 
Im folgenden wird zunächst jener Teil des Versuchs 
ohne Fungizidanwendung betrachtet. Die Tabelle gibt 
die Befallsverhältnisse mit den wichtigsten Fußkrank­
heitserregern für den Durchschnitt aller 24 Weizensor­
ten ohne und mit Gründüngung wieder. Angesichts des 
geringen Stichprobenumfangs muß auf entsprechende 
Aussagen für die einzelnen Sorten verzichtet werden, 
obwohl z.B. beim Cercosporella-Befall offensichtlich 
häufig Parallelen zu bereits bekanntem Sortenverhal­
ten zu erkennen waren. 
Durchschnittlicher Fußkrankheitsbefall (in %) - Weizen­
monokultur Hohenkammer 1976 -
Gründüngung 
ohne 
mit 
0 
l!'ußkrankhei tserreger 
0. herp. R. sola.ni Fus.spp. +H. sa.t. 
52 
74 
63 
33 
15 
24 
5 
7 
6 
Dominierend im Weizenmonokulturversuch war der 
Befall mit C. herpolrichoides; an zweiter Stelle folgte 
jener mit R. solani, während für Fusarium + Helmin­
thosporium nur unwesentliche Befallsanteile ermittelt 
wurden. Es ist bemerkenswert, daß in der Variante mit 
Gründüngung ein höherer Cerco�porella- und ein ge-
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ringerer Rhizoctonia-Befall als in jener ohne Gründün­
gung festzustellen waren. 
Bei Durchsicht des Zahlenmaterials fiel weiterhin 
auf, daß Sorten mit geringem Cercosporella-Befall stets 
hohen Rhizoclonia-Befall hatten und Sorten mit hohem 
Cercosporella-Befall wenig mit Rhizoctonia befallen 
waren. Diese Beziehungen zwischen den beiden Fuß­
krankheitserregern sind unter Zusammenfassung der 
beiden Gründüngungsstufen in der folgenden Abbil­
dung in Form einer einfachen linearen Regression dar­
gestellt. 
�60 y = 69. 26 - 0. 72 · X 
r 2 = 0.83 
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Beziehungen zwischen Befall mit C. herpotrichoides und 
R. solani bei 24 W'Weizensorten - Weizenmonokultur Ho­
henkammer 1976.
Hoher Befall mit dem einen Fußkrankheitserreger 
ist korreliert mit geringem Befall durch den anderen; 
die beiden Erreger vertreten sich wechselseitig (Vika­
rianz). Für diese Gesetzmäßigkeit ergab sich ein Be­
stimmtheitsmaß von 0,83. Wurde den Berechnungen für 
die beiden Fußkrankheitserreger statt der Befallshäu­
figkeit der Befallswert zugrunde gelegt, so erniedrigte 
sich das Bestimmtheitsmaß auf 0,73. 
Die Fungizidanwendung erbrachte gegenüber C. her­
potrichoides einen sehr hohen Wirkungsgrad - die 
Befallshäufigkeit verminderte sich von 63 auf 9 °/o -, 
während der Rhizoctonia-Befall deutlich anstieg -
Befallshäufigkeit 24 bzw. 35 0/o. Das sehr geringe Cer­
cosporella-Befallsniveau in „den Fungizid-Parzellen" 
oder „den behandelten Parzellen" erübrigt die Unter­
suchung der Beziehungen im Auftreten von C. herpo­
trichoides und R. solani. Sortenspezifische Aussagen 
bezüglich des Rhizoctonia-Befalls werden wegen der 
geringen Datenbasis ebenfalls nicht dargestellt. 
Diskussion der Ergebnisse 
Wenn auch im Hinblick auf die mehrfaktorielle Frage­
stellung in dem vorliegenden Versuch nur sehr kleine 
Stichproben untersucht worden sind, so können den­
noch folgende Aussagen als gesichert gelten: 
Bezüglich des nur in der Myzelform sich ausbreiten­
den Erregers R. solani kommen die bekannten antago-
nistischen Wirkungen der Gründüngung zum Tragen. 
Für den im Versuch wichtigsten Fußkrankheitserreger, 
C. herpotrichoides hingegen, werden die von SCHULZ
(1968) erarbeiteten Wechselwirkungen zur Gründün­
gung bestätigt: Eine dem Weizenbau unmittelbar vor­
ausgehende Gründüngung führt über Erhöhung von
Sporenbildung und Sporenkeimung zu einer Förderung
des Parasiten.
Daß die Anwendung von Fungiziden die bestehenden 
Befallsverhältnisse verändern kann, wurde z. B. für das 
Erregerpaar Cercosporella!Rhizoclonia in jüngster 
Zeit erneut von PREW und Mc!NTOSH (1975) bestätigt. 
Dies deckt sich mit den Versuchsergebnissen, die bei 
Cercosporella-Bekämpfung eine Befallserhöhung mit 
R. solani von 24 auf 35 °/o nachweisen. Bedeutungsvol­
ler sind hingegen die Befunde, daß auch ohne direkten 
Eingriff mit chemischen Mitteln geringer Cercosporel­
la-Befall mit hohem Rhizoctonia-Befall korreliert ist. 
Die Stärke des Cercosporella-Befalls auf der Einzel­
pflanze ist dabei von untergeordneter Bedeutung, es 
zählt vielmehr allein der Befall an sich. Dies zeigen die 
engeren Beziehungen bei Berücksichtigung nur der 
Befallshäufigkeit im Vergleich zu jenen, die auf dem 
Befallswert, also bei Wägung auch der Befallsstärke, 
aufbauen. Auf die Wechselbeziehungen zwischen ein­
zelnen Fußkrankheitserregern haben bereits PRILLWITZ 
und BAUERMANN (1976) am Beispiel von C. herpotrichoi­
des und F. culmorum hingewiesen: Künstliche Inokula­
tion des Weizens mit einem Erreger führte zu vermin­
dertem Befall mit dem anderen Parasiten. 
Wenn auch keine speziellen Untersuchungen zur 
Priorität der Erreger vorgenommen wurden, so ist den­
noch zu vermuten, daß der Weizen primär von C. her­
potrichoides befallen wurde und daß erst später R. so­
lani folgte. Witterungsbedingt bestanden nur im Ja­
nuar 1976 für den Weizen günstige Voraussetzungen 
zu Befall durch C. herpotrichoides; eine Spritzung 
Mitte Mai im Einknoten-Stadium konnte daher eine 
Befallsreduzierung von 63 auf 9 °/o erzielen. Trocken­
heit, der wichtigste Klimafaktor bezüglich der Rhizoc­
tonia-Entwicklung, herrschte im Frühjahr und Sommer; 
auch der im Versuch ermittelte große Anteil nur leich­
ten Befalls läßt auf relativ späte Rhizoctonia-Infektio­
nen schließen. 
Die Untersuchungen werden fortgesetzt, um u. a. 
auch noch fundierte Aussagen zum Verhalten der Sor­
ten gegenüber den genannten Fußkrankheitserregern 
zu erhalten. 
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